Fortbildungskonzept der Städt. Realschule Bad Berleburg

I   Leitlinien und Grundsätze

Wissenserweiterungen, technologische Neuerungen, neue Erkenntnisse über Lehr- und Lernprozesse und sich wandelnde Lebens- und Entwicklungsbedingungen von Kindern und Jugendlichen erfordern eine ständige Erweiterung von fachlichen, didaktischen und erzieherischen Kompetenzen, die Weiterentwicklung des Unterrichts und der schulischen Arbeit. Eine systematische Lehrerfort- und -weiterbildung ist daher für die Unterrichts-, Schul- und Qualitätsentwicklung von entscheidender Bedeutung. Sie trägt in erster Linie zur Umsetzung unseres Schulprogramms bei, erschließt neue Aufgabenfelder, die wir in den Zielsetzungen für unsere weitere Schulentwicklung darlegen und fördert den Ausbau des professionellen Handelns der Lehrer/innen1. 

Lehrerfortbildung ist gleichzeitig wesentlicher Bestandteil des Schulprogramms und berücksichtigt  verschiedene Notwendigkeiten. In erster Linie gehören dazu

1 die im Schulprogramm festgeschriebenen Leitlinien und Entwicklungsziele,

2 Weiterentwicklung und Stabilisierung der Qualität von Unterricht

3 Kompetenzen, über die Lehrer/innen und Lehrer verfügen müssen, um die im    

Schulprogramm beschriebenen Ziele und Maßnahmen umsetzen zu können, 
4 aus politischen oder administrativen Vorgaben resultierende Erfordernisse,

5 die Gewährleistung einer adäquaten Unterrichtsversorgung,

6 aus Funktionen oder besonderen Aufgaben sich ergebende Bedarfe,
7 individuelle Fortbildungsnotwendigkeiten der Kolleg/innen, der Schulleitung und der Schülervertretung.
Demzufolge orientiert sich die Gesamtkonzeption an drei Säulen:

(
Fortbildung zur Weiterentwicklung des Schulprofils,

(
auf Bedürfnisse der Fachschaften oder anderer schulischer Teilgruppen  zugeschnittene Fortbildung,

(
Fortbildung zur Weiterentwicklung des Einzelnen. 

Die Organisation der Lehrerfort- und –weiterbildung ist Aufgabe der Schule. Aufgrund ihrer Bedeutsamkeit bedarf es transparenter interner Grundsätze, Vereinbarungen und Abläufen. 

II   Bedarfsermittlung/Zuständigkeiten

Die Fortbildungsplanung ist gemeinsame Aufgabe des Kollegiums. Die  Schulleitung unter-stützt und berät bei der Planung und Durchführung. 

(
In Anlehnung an die im Schulprogramm formulierten Entwicklungsziele und die zur Umsetzung notwendigen Kompetenzen (vgl. I, Punkte 1 - 3) schlägt die Lehrerkonferenz mögliche Fortbildungsschwerpunkte vor. Fortbildungen dieser Art dienen der Weiterentwicklung unserer Schule als System und pädagogische Handlungseinheit und haben grundsätzlich Priorität. 

________________________________________________________________________________________________________________________________________

1 vgl. § 57 Abs. 3, § 59 Abs. 6 SchulG NRW, § 9 Abs. 4 ADO und den Grundlagenerlass zu Strukturen und Inhalten der Lehrerfort- und –weiterbildung in NRW

In einem kollegialen Abstimmungsprozess legen wir auf Lehrerkonferenzebene den das gesamte Kollegium betreffenden konkreten Fortbildungsschwerpunkt für einen Zeitraum von ein bis zwei Jahren fest. Dies erfolgt in der Regel am Ende eines Schuljahres. 

(
Weitere Fortbildungsbedarfe ergeben sich auf Fachkonferenzebene. Die Fachkonferenzen legen jeweils entsprechende Fortbildungsbedarfe fest und leiten diese an die Schulleitung weiter. Fachspezifischer Fortbildungsbedarf einzelner Kolleg/innen wird ebenfalls in den Fachkonferenzen angemeldet, beraten  und  weitergeleitet an die Schulleitung.

(
Die darüber hinaus gehenden Fortbildungsbedarfe (vgl. I, 4 – 7) einzelner Kolleg/innen werden persönlich an die Schulleitung weitergegeben. Es besteht umgekehrt die Möglichkeit, dass einzelnen Kolleg/innen gezielt Fortbildungsvorschläge seitens der Schulleitung unterbreitet werden. Dies sollte möglichst frühzeitig im Schuljahr geschehen (wobei hier eine gewisse Flexibilität erforderlich ist, da sich solche  Bedarfe häufig erst im Laufe eines Schuljahres oder gar kurzfristig ergeben). Die Thematik steht im Idealfall im Zusammenhang mit der jeweiligen schulinternen Fortbildungsveranstaltung.

III   Fortbildungsplan 

In einer gemeinsamen Sitzung von Schulleitung und Lehrerrat erfolgt die Durchsicht und Überprüfung aller von den Fachkonferenzen und Kolleg/innen eingereichten Fortbildungsbedarfe unter Berücksichtigung der innerschulischen Ressourcen (Freistellung von Personen, Zeit, Geld) sowie dem schulischen Terminkalender. Am Ende dieses internen Abstimmungsprozesses wird ein Fortbildungsplan erstellt, in dem die vereinbarte schulinterne Fortbildungsveranstaltung und alle genehmigten Fortbildungsveranstaltungen von Teilgruppen des Kollegiums oder einzelnen Kolleg/innen koordiniert werden. 

Über eine evtl. Ablehnung einer beantragten Fortbildungsmaßnahme entscheidet der Schulleiter nach eingehender Prüfung und in Absprache mit dem Lehrerrat.

Dieser Fortbildungsplan, der sich in der Regel auf ein Schuljahr bezieht, wird in der Phase zwischen den Sommer- und Herbstferien erstellt und schafft kollegiumsintern die nötige Transparenz. Die Erfahrungen aus der Praxis zeigen, dass ein solcher Plan hinsichtlich der individuellen Fortbildungsbedarfe zunächst eher unvollständig ist und erst im Verlauf des Schuljahres komplettiert werden kann. Zusätzlich finden die genehmigten Weiterbildungs-maßnahmen (Qualifizierung einzelner Kolleg/innen für Mangelfächer, Beratungsaufgaben oder Leitungstätigkeiten) Berücksichtigung im Fortbildungsplan.

Auf der Grundlage des Fortbildungsplanes werden seitens der Schulleitung, Fachkonferenz-vorsitzenden oder einzelner Kolleg/innen angemessene Fortbildungsangebote – falls im Vorfeld noch nicht geschehen – ausgewählt (vgl. Punkt V). Für die schulinterne Fortbildung findet grundsätzlich ein Vorgespräch in der Schule statt, um u.a. konkrete Vorstellungen seitens des Kollegiums mit den Moderator/innen abzustimmen und eine geeignet erscheinende Verlaufsplanung zu erstellen. Ferner sorgt die Schulleitung für den formalen Rahmen.

IV   Durchführung von Fortbildungen

Zu dem vom Lehrerkollegium in Anlehnung an die im Schulprogramm formulierten Entwicklungsziele festgelegten konkreten Fortbildungsschwerpunkt unserer Schule wird grundsätzlich  eine schulinterne Fortbildung durchgeführt, die vorrangig ist und an der alle Kolleg/innen verpflichtend teilnehmen. Gleiches gilt für evtl. Fortbildungsmaßnahmen von Teilgruppen des Kollegiums (Fachkonferenzen, Kolleg/innen einer Jahrgangsstufe etc.). 

Schulexterne Veranstaltungen werden für die individuellen Fortbildungsbedarfe oder sonstiger Notwendigkeiten (vgl. I, Punkte 5 und 6) genutzt. Hier kann es sich sowohl um ein- bis mehrtägige Veranstaltungen als auch um die Wahrnehmung längerfristiger Qualifikationsmaßnahmen (z. B. einmal wöchentlich über ein Schuljahr hinweg) handeln.

V   Dokumentation und Auswirkungen

Für alle durchgeführten Fortbildungsmaßnahmen erhalten die Kolleg/innen eine Teilnahmebescheinigung. Eine Kopie wird der Schulleitung ausgehändigt und durch die Sekretärin in der Personalakte abgeheftet. Weiterhin werden alle wahrgenommenen Fortbildungsveranstaltungen des Kollegiums, von Teilgruppen oder einzelnen Lehrer/innen in einer Übersicht dokumentiert. Diese Dokumentation befindet sich im Anhang des Konzeptes.

Fortbildungsveranstaltungen sollen zu Veränderungen der Unterrichts- und schulischen Arbeit beitragen. Schulintern durchgeführte Fortbildungsveranstaltungen werden in der Folgekonferenz reflektiert. Dabei werden  Möglichkeiten zur Weiterentwicklung der angestoßenen Prozesse oder konkrete innerschulische Umsetzungsmaßnahmen vereinbart. Über als erfolgreich und gewinnbringend eingestufte individuelle Fortbildungsveranstaltun-gen werden Kolleg/innen von den Teilnehmer/innen so zeitnah wie möglich in informellen Gesprächen durch Informations- und Materialweitergabe in Kenntnis gesetzt. Auf Dienstbesprechungen oder Lehrerkonferenzen kann ebenfalls ein entsprechender Austausch erfolgen.

VI  Evaluation

Die schulintern oder mit Teilen des Kollegiums durchgeführten Fortbildungsveranstaltungen werden nach der Durchführung ausgewertet. Dies geschieht am Ende der Veranstaltung selbst anhand der von den Referent/innen evtl. ausgehändigten Evaluationsbögen oder in Form von Beratungen auf nachfolgenden Dienstbesprechungen, Teil- oder Lehrerkonferen-zen. Dabei stehen der organisatorische Ablauf, das Erreichen des gesetzten Ziele, die Praxisrelevanz der Inhalte und Methoden und die Kompetenz der Referent/innen im Mittelpunkt. Der im Anhang befindliche Auswertungsbogen steht ebenfalls zur Verfügung. Die ermittelten Ergebnisse werden in künftige Planungen einbezogen. 

VII  Informationen über Fortbildungsangebote

Grundlegende Informationen über Fortbildungsangebote befinden sich im Lehrerzimmer an einer speziell dafür vorgesehenen Tafel. Für die Aktualisierung ist die Schulleitung sowie der Lehrerrat zuständig. Hier sind auch die Adressen weiterer Fortbildungsträger veröffentlicht. 

Informationen über Fortbildungsangebote im Internet finden sich unter folgenden Adressen:

· staatliche FB-Angebote: <lehrerfortbildung.bezreg-arnsberg.nrw.de>

· Angebote des für unsere Schule zuständigen Kompetenzteams sind abrufbar unter: <kompetenzteams.schulministerium.nrw.de>

· auf private FB-Anbieter kann über die Seite der Kompetenzteams ebenfalls zugegriffen werden.

VIII  Finanzielle Ressourcen

Zur Kostenabdeckung der Fortbildungsveranstaltungen steht das entsprechende Schulbudget zur Verfügung. Daraus entrichtet werden in erster Linie die Fortbildungskosten, ggf. auch Reisekosten. In besonderen Fällen können zusätzliche Mittel/Zuschüsse beantragt werden. Sind die zur Verfügung stehenden Gelder ausgeschöpft, übernimmt der Teilnehmer die Kosten.

IX   Anhang 

Fortbildungsplan für das laufende Schuljahr

Dokumentation der wahrgenommenen Fortbildungsveranstaltungen
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